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Politiſche Nachrichten. 


Petersburg, den 2 ꝛ1ſten März. 

J. M. die Kaiſerin Mutter war am 1 4ten d. 
von hier abgereiſt, um der Kaiferl. Leiche bis 
nach Tosna entgegen zu gehen. JJ. MM. der 
Kaiſer und die Kaiſerin Alexandra, fo wie auch 
der Großfürſt Michael hatten ſich am 1 1 ten nach 
Zarskoeſelo begeben; die Großfürſtin Helene ging 
am ızten dahin ab. — Am 1 Iten fand der 
Transport der Kaiferl. Regalien, der Kaiſerl. 
Krone, Scepter und Reichsapfel ice, fo wie der 
Ruſſiſchen Orden in das Winters Palais von 
Tſchesme mit großen Feierlichkeiten ſtatt. 

Am 1gten kam endlich der traurige Tag, wo 
der feierliche Einzug der Leiche des verſtorbenen 
Kaiſers in St Petersburg ſtatt fand. Dieſer 
Tag traf uns zum zweitenmale mit dem harten 
Schlage, der dem Kalſecl. Haufe fein geliebtes 


Oberhaupt, dem Ruſſiſchen Reiche ſeinen Vater 
und Wohlthäter, und ganz Europa feinen große 
müthigen Friedensſtifter und eine der feſteſten 
Stützen ſeiner Ruhe raubte; Tag der Trauer 
und des Schmerzes, den die ganze Bevölkerung 
der Hauptſtadt im höchſten Grade empfand, und 
der in den Herzen der Bewohner mie verlöſchen 
wird. Die Geiſtlichkeit, die Perſonen, die die 
Kaiſerl. Regalien und Ruſſiſchen Orden tragen 
ſollten, die General⸗Adjutanten und Adjutanten 
des verſtorbenen Kaiſers x. hatten ſich ſchon 
früh. auf dem Palais von Tſchesme verſammelt; 
um 7 Uhr Morgens erſchien der Parade⸗Leichen⸗ 
wagen von acht Trauerpferden gezogen, vor der 
Thuͤre der Kapelle, die Adjutanten brachten den 
Sarg und ſetzten ihn auf den Wagen, und der 
Leichen zug ſetzte ſich in der beſtimmten Ordnung 
in Bewegung In Petersburg verſammelten ſich 
Morgens um 7 Uhr, beim Signal von drei Ka⸗ 
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nonenſchüſſen, das von der Feſtung gegeben wur⸗ zur Kathedrale unferer lieben Frauen zu Kaſan. 
de, alle zum Empfang des Leichenzuges beſtimm⸗ Sie hielt bei allen Kirchen an, die ſich auf ihrem 
ten Perſonen in den beſtimmten Häuſern in der Wege befanden; vor jeder fand Gebet und Tod⸗ 
Nähe von der Barriere. Nachdem der Zug von tengeſang ſtatt, während welchem die Glocken 
Tſchesme abgegangen war, wurde der Ober- ſchwiegen. Die Paſſage war auf beiden Seiten 
marſchall, der den Zug von der Barriere bis zur, mit Truppen beſetzt, die den Ueberreſten des ver⸗ 
Kathedrale unferer lieben Frau von Kaſan füh⸗ ſtorbenen Kaiſers unter Muſik und Trommelſchlag 
ren ſoll, fogleich davon benachrichtiget, und es le militairiſchen Ehren erzeigten. Gegen zwei 
erfolgte das zweite Signal von 3 Kanonenfchüfs Uhr kam der Lelchenwagen vor dem Hauptthore 
fen von der Barriere aus, worauf ſich alles in der Kathedegle an; die Perſonen, die die Kaiſerl. 
Bewegung ſetzte. Sobald man den Zug, der Inſignien und die Orden trugen, traten in die 
von Tſchesme kam, ſehen konnte, erfolgte das Kirche um den Katafalk herum, um ſie dort nie⸗ 
dritte Signal, bei dem ſich der Leichenzug ord⸗ derzulegen. Der Metropolitan, die Mitglieder 
nete, und ſich zur Barriere begab. Um 10 Uhr der heil. Synode und der Geiſtlichkeit, die vor 
traf S. M. der Kaiſer zu Pferde bei der Barriere dem Leichenwagen gegangen waren, begaben ſich 
ein, begleitet von dem Großfürſten Michael, dem ebenfalls in die Kirche, und blieben im Vorhof 
Prinzen von Oranien, dem Prinzen Wilhelm von ſtehen, um den Leichnam zu empfangen und ihm 
Preußen und einer zahlreichen Suite. JJ. MM. beim Einteltt in die Kirche vorauszugehen. Der 
die Kaiſerin Alexandra und die Kaiferin Mutter Leichnam wurde von den Adjutanten getragen. 
trafen zur ſelben Zeit zu Wagen bei der Barriere Zwei General» Adjutanten und zwei Adjutanten 
ein, mit ihnen der Erb» Großfürft und die Prin. des verſtorbenen Kaiſers haben den Dienft, bei 
zeſſin Marie von Wuͤctemberg und die Damen dem Sarge. Sechs Garde ⸗Capitains ſtehen 
vom Gefolge. Bei Annaͤherung der Kaiferlihen als Wachen unten an der Eſtrade, auf den Stu⸗ 
Leiche ſchickte ſich der Kaiſer mit feiner erhabenen fen ſtehen 12 Pagen, und an beiden Seiten des 
Familie an, ihn zu Fuß an der Barriere zu em⸗ Katafalks 12 Fahnenträger. Den Dienſt beim 
pfangen. Die Glieder der beiligen Synode, die Leichnam haben zwei wirkliche geheime Räthe, 
Geiſtlichkeit, der Hof, die Gouverneurs ꝛc. gin« zwei geheime Räthe, vier wirkliche Staatsräthe, 
gen ihm alle entgegen. Nachdem die Geiſtich⸗ zwei Kaͤmmerer und ſechs Kammerherren. Nach⸗ 
keit das Todtengebet geſprochen hatte, um ros dem JJ. MM. die Kaiſerinnen ausgeſtjegen wa⸗ 
Uhr, gaben drei Kanonen von der Barriere das ren, wurden ihre Schleppen, jede von 4 Kam⸗ 
vierte Signal, bei welchem ſich nun die Prozeſ. merherren getragen. Nachdem alle Vorkehrun⸗ 
fion in Bewegung ſetzte. Alle Glocken der Stadt gen getroffen waren, wurde das Todtenamt ge⸗ 
ertönten, das Geſchütz von der Feſtung donnerte. halten und die heil. Evangelien verleſen. Waͤh⸗ 
Jede Kanone that alle Minuten einen Schuß bis rend der ganzen Zeit, wo die Ausſtellung des 
zum Ende der Feierlichkeit. Die ganze Prozeſ- Leichnams ſtatt finden wird, wird Tag und Nacht 
ſion befand aus dreizehn verſchiedenen Haupt- Gebet gehalten; der Leichnam bleibt, wie eben 
Abtheilungen und 161 Unter-Abtheilungen ; ſie beſchrieben, beſtaͤndig von derſelben Anzahl Offt. 
ging von der Barriere nach der Srenaja (dem zianten bewacht, und Perſonen aus allen Klaſſent 
Heu» Markt), von da über die große Gartenſtraße, werden zu. 5 Stunden Bshänig lage. 
und dann über die Perſpective von Newsky bis laſſen. u sr , L 


Den 23ſten März. 

Der Körper des verftorbeyen Kaiſers iſt noch 
in der Kathedrale von Kaſan ausgeſtellt, wohin 
die Kaſſerliche Familie ſich zweimal des Tages, 
Morgens und Abends begiebt, um den Todten⸗ 
Gottesdienſt zu hören. Die getreuen Untertha⸗ 
nen aller Klaſſen kommen zu den fuͤrs Publikum 
beftimmten Stunden in Strömen an, um dem 
Leichnam Sr. Maj. die letzte Pflicht zu erweiſen. 
Trotz der großen Menge herrſcht dabei die größte 
Ordnung. Ole ſteigen auf einer Seite des Ka⸗ 
tafalks hinauf, kuͤſſen den Leichnam, und gehen 
auf der entgegengeſetzten Seite wieder herunter. 
Der Katafalk von koloſſaler Größe ſtrahlt von 
Lichtern und köſtlichen Stoffen. Der Reſt des 
Tempels iſt finſter und ſchwarz ausgeſchlagen, 
die Saͤulen, die das Gewölbe tragen, ſind von 
oben bis unten mit ſchwarzen und ſilbernen Bän⸗ 
dern umwunden. ; 8 2 

Die Beiſetzung der Leiche in die Peter und 
Pauls Kirche iſt auf Sonnabend den 25ſten d. 
beſtimmt. 

Liſſabon, den vıten März. 

Am 4ten d. befielen Se. Maj. unſern König, 
in Folge einer Indigeſtion, Nervenzufaͤlle, die 
jedoch der Anwendung zweckmäßiger Mittel wi 
chen, aber am Sten mit verdoppelter Heftigkeit 
wiederkehrten, und da die Aerzte für das Leben 
ihres hohen Kranken Beſorgniß zu hegen began⸗ 
nen, fo wurde Se. Maß nach abgelegter Beichte 
9 Uhr Morgens mit den heiligen Sacramenten 
verſehen. Seit der Criſis vom sten erfolgte bis 
zum gten Aßends keine andere; am roten März, 
um 6 Ubr Abends, ſtarb der König. — Die 
er Iſabella Maria fegt die Regentſchaft 

ort. f 

Johann ., König von Portugal und Kai⸗ 
fer von Braſilien, ward am 13ten Mai 1767 
geboren. Im Jahre 1792 übernahm er die 
Regierung im Namen feiner Mutter, der Köni⸗ 
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gin, welche an Geiſteszerruͤttung litt. 


Er folgte 
ihr im Jahre 1816 nach ihrem Tode als König 
von Portugal, und wurde in Rio- Janeiro ges 
krönt, wohin ihn Bonapartes Einfall in Portu⸗ 
gal geführt, der in der Hoffnung, ſich ſeiner Per⸗ 
ſon zu bemächtigen, ſogleich erklärt hatte, das 
Haus Braganza habe zu herrſchen aufgehört. 
Johann ZI. hatte bereits als Prinz von Braſilien 
im Jahre 1790 ſich mit der Infantin Caroline 
Joachime, Tochter Carls IY., Königs von 
Spanien, vermählt. Im verfloſſenen October 
hat er bekanntlich, in Folge der Uebereinkunft, 
durch welche er ſeinem älteſten Sohne, Peter, 
Brafilien überließ, den Kaiſertitel angenommen. 
— Die Infantin Iſabella Maria, jetzige Re⸗ 
gentin, iſt die vierte Tochter Johann's J. 
und ward am ten Juli 1801 geboren. 
Die allgemeine Beſtürzung und die lebhafte 
und tiefe Betrübniß, welche das Volk während 
der kurzen aber heftigen Krankheit des Königs 
zeigte, gereicht dem Andenken dieſes Fuͤrſten zur 
größten Ehre. — Hier iſt alles ruhig, und die 
Einwohner ſehen der Zukunft mit Vertrauen ent⸗ 
gegen, obwohl ſie immer noch nicht wiſſen, wer 
ihr zukünftiger König ſeyn wird. — Der König 
ſoll ſich in feinen letzten Tagen ſehr unwillig dar⸗ 
über geäußert haben, daß der Kalfer von Bra⸗ 
filien ſich in einen Krieg mit Buenos» Apres ein⸗ 
gelaſſen habe. — Den letzten Nachrichten aus 
Braſilien zufolge, ſoll Bollvar das Obercom⸗ 
mando der Amerikaniſchen Bundes. Truppen uͤber⸗ 
nommen haben, um Buenos Ayres zu Huͤlfe 
zu eiten. 
Mainſtrom, den a öſten März. 
Am 23ſten dieſes verrichtete S. M. der Kö⸗ 


nig von Balern die übliche Ceremonie des Fuß⸗ 


waſchens der 12 Apoſtel, und bediente dieſelben 
auch bei der nachherigen Ausſpeiſung derſelben, 
indem Sie die Speiſen und den Wein ſelbſt auf 
die Tafel, an welchen die Apoſtel ſaßen, ſetzten. 
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Die zwölf alten Männer, die die Apoſtel vor» 
ſtellten, hatten zuſammen ein Alter von 1093 
Jahren; der älteſte war 205 Jahr, der juͤngſte 
86 Jahr alt. 


Paris, den 25ſten März. 

Nachrichten aus Spanien zufolge, ſagt das 
J. d. Comm., fol die Engl. Regierung ſich 
ſehr bemühen, die Erneuerung der Päbſtl. Bulle, 
durch welche den Spaniern erlaubt wird, am 
Sonnabend Fleiſch zu eſſen, zu verhindern. Die 
Engländer find deshalb dabei intereſſirt, weil ſie 
die frommen Seelen von ganz Spanien mit Stock⸗ 
fiſch verforgen, was bei ihnen einen bedeutenden 
Handelszweig ausmacht. Gegenwärtig verkauft 
die Spaniſche Regierung an ihre Unterthanen 
Päbſtliche Dispenſe mit ſtarken Procenten, ſo daß 
fie jaͤhrlich 100 Mill. Realen daran gewinnt; 
wied die Bulle nicht erneut, ſo verliert die Re⸗ 
glerung eine bedeutende Einnahme, denn dann giebt 
es keine Dispenſe mehr zu verkaufen. Man er⸗ 
zählt ſich, daß Pius II. einer englifchen Flotte, 
welche die Häfen des Kirchenſtaats blockirte, auf 
Anrathen Napoleons damit gedroht: er werde 
allen Gläubigen erlauben, während der Faſten⸗ 
zeit Fleiſch zu eſſen. Dieſe Drohung hatte die 
Folge, daß die Engländer die Blockade aufhoben. 

Madrid, den gten März. 

Da die Infantin Donna Ruife Carlote in den 
gten Monat ihrer Schwangerſchaft getreten iſt, 
fo iſt den auswärtigen Geſandten, den Staates 

räthen, den General-Capitains der Armee, den 
Chefs der oberſten Raths verſammlungen und vier 
Granden von Spanien, welche im Augenblicke 
der Geburt des Kindes gegenwärtig ſeyn müffen, 
offizielle Anzeige davon gemacht worden. 


Den ı5ten März. 
Man weiß gegenwärtig, weshalb die Königin 
von Portugal von der Regentſchaft ausgeſchloſ 
ſen worden iſt, 3 deshalb, weil ſie ſo we⸗ 


nig wie die Maſſe der Nation für die Anerken⸗ 
nung Braſtliens war 
London, den zıflen März. 

Ein Schreiben aus Petersburg, ſagt d. Court., ent⸗ 
haͤlt die Beſtätigung der friedlichen Geſinnungen 
des neuen Kaiſers und ſeiner Umgebungen. Der 
Herzog von Wellington iſt, demſelben Schreiben 
zufolge, gleichfalls damit beſchaͤftigt, alle An⸗ 
ſtände zu beſeitigen, welche der Erhaltung des 
allgemeinen Friedens entgegenſtehen duͤrften, ohne 
deshalb das Recht der Griechen zu beſtreiten, ſich 
von der Tück. Regierung unabhängig nn 

Den 25ften März. 

Aus guter Quelle ſagen die Times, iſt uns 
gemeldet, daß wegen der beſondern Umſtaͤnde, 
worin das Königreich Portugal und die K. Fami⸗ 
lie durch die Thronerlegung und die Verwicke⸗ 
lungen, in welchen ſich Kaiſer Peter befindet, 
verſetzt ſind, die Regentſchaft eine beträchtliche 
Zeit währen und durch Brittiſchen und Franzöſi⸗ 
ſchen Einfluß auftecht erhalten werden ſolle. Un⸗ 
ſrerſeits ift nach und nach ein ſtarkes Geſchwa⸗ 
der von Krlegsſchiffen im En kunnen gekom⸗ 
men und bleibt jetzt dort.“ 

Die heutigen Times fogen es ſey Grund ans 
zunehmen, daß Kaiſer Peter die Regentſchaft 
in Portugal auf fuͤnf Jahre hinaus anerkennen 
und beſtehen laſſen werde. 

Türkiſche Graͤnze, den 7ten März. 

Man meldet aus Conſtantinopel vom 26. Febr. 
Sir Hudſon Lowe, geweſener Gefängnißaufſeher 
Napoleon's, iſt in Pera der Gegenſtand der Auf⸗ 
merkſamkeit bei allen Franken, und ſelbſt bei 
manchem Tuͤrken. — Aus Morea und dem 
Kriegsſchauplatze in Aetolien vernimmt man, daß 
dle Griechen den Kapudan Paſcha angegriffen und 
ihm einige Schiffe verbrannt haben; ihr Haupt- 
zweck, Miſſolonghi auf längere Zeit zu verpro⸗ 
viantiren, ſoll jedoch nicht gelungen ſeyn. In⸗ 
deſſen betreibt Ibrahim Paſcha die Anſtalten zu 


einem allgemeinen Sturm, der in den erſten Ta⸗ 
gen dieſes Monats ſtatt finden ſollte. Der S% 
raskier Reſchid Paſcha hat nach Ibrahim Pa- 
ſcha's Ankunft das Commando vor Miffolonghi 
an denſelben abgegeben, und ſich nach Salona 
gewendet, wo er ſeitdem einige Vortheile über 
die Griechen erfochten haben fol. 

Den ı7ten März. 

Nachrichten aus Corfu vom 7ten d. ( fagt die 
Allgemeine Zeitung) melden, daß Ibrahim Pas 
ſcha am aten März einen allgemeinen Sturm 
auf Miſſolonghi von der Land- und Waſſerſeite 
unternommen habe und mit einem Verluſt von 
5 tauſend Mann zuruͤckgeſchlagen worden 
ey. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der zeitherige Cantor zu Gruna bel Görlitz, 
Herr Pachaly, ward Cantor und Organiſt an 
der evangel. Kirche zu Schmiedeberg in Schleſien. 

— Am 3. April früh ward der Gedingemann J. 
Gottlieb Eitner aus Kuhna, Görl. Kr., im dar 
ſigen Mühlgraben ertrunken gefunden; die mit 
ihm angeſtellten Wiederbelebungsverſuche ſind 
ohne Erfolg geblleben. 

— Am 15. März wurde auf der Chauſſee 
nach Liſſa bei Breslau die Langmuth eines 
Fahrenden, der gern raſch vorwärts wollte, durch 


den Muthwillen eines langſam vor ihm fahrenden 


Kutſchers, der, ſo oft jener vorbei wollte, im⸗ 
mer vorbog, aufs Aeußerſte gebracht. Jener 
ſtieg endlich aus dem Wagen, um den fremden 
Kutſcher durch perſönliche Gewalt zum Halten zu 
bringen, gerieth aber dabei, als dieſer nun feine 
Pferde heftig antrieb, unter die Räder, und 
wurde an beiden Armen und am linken Beine bes 
ſchädigt, wozu noch kam, daß, während ſich 
mehrere Menſchen um den Verungluͤckten ſammel 


ten, feiner Frau aus einem Körbchen 12 Thlr. 


I 


entwendet wurden. Der Kutſcher hat ſich zwar 
mit dem Beſchaͤdigten privatim geeiniget, iſt 
aber wegen ſeines fuͤr die öffentliche Sicherheit 
gefährlichen Muthwillens noch polizeilich mit 
16 derben Hieben gezuͤchtiget worden. 


Geſundheitskunde. 


In Nr. 277 des vorjährigen allg. Anz. d. D. 
geſchah die Anfrage, ob es gar kein bewaͤhrtes 
Heilmittel gegen die Epilepſie gebe? Auf 
dieſe Anfrage iſt nun in dem genannten Anzeiger 
vom 25ften März d. J. eine Antwort erfolgt, 
deren Mittheilung vielleſcht auch manchem Leſer 
dieſes Blattes willkommen ſeyn wird. Die Ant⸗ 
wort lautet alſo: 

„Der Fragende wende ſich nur an den eben 
fo geſchickten als menfchenfreundlichen Hofapo⸗ 
theker Müller in Braunfels bei Wetzlar, wel⸗ 


cher im Beſttze des Mittels des D. Waltz iſt, 


ſchon viele Leidende dadurch gerettet hat, und 
ſich von Armen blos die Auslagen feiner Arz⸗ 
neien vergüten läßt. . 

Auch auf den Nachfolger des D. Waitz in 
Eckardtsberga, H. G. A. Ems mann, „fol 
das Recept dieſes bewährten Mittels uͤbergegan 
gen ſeyn. DB 


Hundezucht. 


Ich bin Vieler Hausfreund geweſen, das heißt, 
ich kenne ſo manches Haus, in welches ich als 
Freund, was man ſagt, aus und ein gegan⸗ 
gen bin. Aber ſeit einiger Zeit, beſonders da 
ich jetzt anfange, wie man auf gut Schleſiſch ſagt, 
etwas taprig zu werden, ziehe ich mich mehr in 
die Einſamkeit zurück, und bin nun mein eigener 
Hausfreund. Und, was meint man wohl, was 
mich ſo auf meine vier Pfähle verwieſen und aus 
dem außerhäuslichen haus freundlichen Verkehr 
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vertrieben hat? Nichts Anderes, als die Hun⸗ 
dezucht. 

Iſt nun die Welt und die Stadt wirklich ſo 
voll von Hunden, oder habe ich nur allein das 
Unglück gebabt, auf allen meinen Wegen und 
Gängen mit Hunden zuſammen zu kommen, kurz, 
die Hunde haben mich um meine geſellſchaftlichen 
Freuden gebracht. 5 
Ich habe mir erzaͤhlen laſſen, daß ein polni⸗ 
ſcher Bettelmann, wenn er in einen Edelhof in 
Polen eindringen will, mit einer Stange und ei⸗ 
nem Stocke der Hunde wegen pflegt bewaffnet zu 
ſeyn. An der Stange iſt ein Kolben mit einer 
Igels haut beſpannt, damit fährt er den andrin⸗ 
genden Hunden an dle Schnauze und zugleich 
ſchlägt er mit dem Stocke um ſich. Oft habe 
ich mir dieſe Bettelmanns⸗Waffen gewünſcht, 
um nur ungebiſſen einen Freund beſuchen zu kön 
nen. Dieſer hatte nämlich ein Paar Hunde, 
welche, ſobald ich, beſonders des Abends, in 
ſein Haus trat, mit einem furchtbaren Bellen 
auf mich losfuhren. Zitternd und bebend, mit 
vorgehaltnem Hute, unter tauſend demüthigen 
Kratzfüßen, an einer Wand mich rückenfrei durch⸗ 
quetſchend, focht ich mich bis in das Zimmer 
meines Freundes, der mich, als ich ihm klagte, 
wie ſein Beſuch mir Angſtſchweiß gekoſtet habe, 
noch dazu herzlich aus lachte, und mich verſicherte, 
frine Hunde thäten Niemand was. Ja, als 
ich ihm dann zeigte, daß aus meinem linken 
Rockſchoß eln Fetzen herausgeriſſen war, meinte 
er: 
vieleicht dazu gereizt haft. 5 
Ich ließ mich nicht abſchrecken, wieder zu kom⸗ 
men, nahm mir aber einen tüchtigen Stock mit. 
Die Hunde fielen mich wieder an; ich ſchwang 
meinen Stock, und ſiehe da, ich traf den näch⸗ 
ſten armen Teufel auf die Schnauze, und er lag 
todt da. Mir blieb nichts übrig, als meinem 
Freunde das Ungluͤck ſelbſt zu erzaͤhlen. Da gab 


Nun, wer weiß, ob du die Hunde nicht 


es ſchiefe Geſichter, die Frau, die Kinder wein⸗ 
ten über den erſchlagenen Hund, mein Freund war 
verſtimmt und mißlaunig; ich ſah wohl ein, daß 
der Hund im Haufe mehr galt, als ich; ich em⸗ 
pfahl mich und kam nie wieder. 

Dieſer unangenehme Vorfall mit einem Haus⸗ 
hunde gehört indeß nut zu den einzelnen mehr zu⸗ 
fälllgen Aergerniſſen; viel ſchlimmer iſt es mir 
mit den Stubenhunden gegangen. 


(Die Fortſetzung folgt.) 


Geboren. 


(Goͤrlitz.) Hrn. Friedr. Wilh. Philipp Wil⸗ 
helms, der Buchdruckerkunſt Befl. allh., und Frn. 
Auguſte Thereſe geb. Kreuſel, Tochter, geb. den 
13. März, get. d. 26. Maͤrz Marie Louiſe Bertha. 
— Mſtr. Johann Karl Traug. Jannaſch, B. und 
Böttcher allh., und Frn. Chriſt. Charl. geb. Mühle, 
Sohn, geb. den 15. Maͤrz, get. den 26. Maͤrz 
Johann Friedrich Moritz. — Mſtr. Thom. Ho⸗ 
rack, B. und Tuchm. allh., und Frn. Carol. Henr. 
geb. Neuſchaͤfer, Sohn, geb. den 16. Maͤrz, get. 
den 27. März Johann Friedrich Franz. — Joh. 
Sam. Neumann, Polizei⸗ Sergeant allh. u. Frn. 
Apollonie Joſephe geb. Dober, Sohn, geb. den 
21. Maͤrz, get. den 27. Maͤrz Samuel Eduard. 
— Joh. Andr. Michler, Tuchber. Geſ. allh. und 
Sen. Joh. Chriſt. geb. Thieme, Sohn, geb. den 
15. Maͤrz, get. den 27. Maͤrz Carl Franz Alexan⸗ 
der. — Joh. Gfr. Preußger, Marſtallkutſcher allh., 
und Frn. Joh. Chrift. geb. Bürger, Tochter, geb. 
den 28. März, get. den 27. März Chriſtiane Hen⸗ 
tiette Juliane. — Elias Petſchke, Bauer in N. 
Moys, und Fru. Anne Roſ. geb. Hahnfeld, Toch⸗ 
ter, geb. den 24. März, get, den 29. Mär; Joh. 
— NMſtr. Joh. Carl Glob. Höfig, B. und Weisb. 
allh., und Frn. Mar. Roſine geb. Richter, Sohn, 
geh. den 20. März, get. den 28. März Robert. — 
Joſepg Kyſella, Schuhmachergeſelle allhier, und 
Jul. Henr. geb. Hüttig, außerehel. Tochter, geb. 
8 10 März, get. den 28. Marz Joſephine Sul. 
ertha. 
(Lauban.) D. 4. März dem bei dem Stifts⸗ 


Gerichtsamte zu Kloſter Lauban angeſtellten Ge⸗ 


und 


tichtsdiener Freitag ein S., Friedrich Julius Caͤ⸗ 
ſar. — D. 14. dem B. und Freiw. Rapprich 
eine T., Holdine Auguſte Emilie. — D. 17. dem 
B. und Freiw. Baumert eine T., Caroline Aug. 
— D. 17. Chriſtiane Eleonore Weske eine 2 
Chriſtiane Erneſtine Amalie. — D. 21. dem B. 
1 127575 ein S., Auguſt Adolph. — 

29. dem B. und Seilermſtr. Schwarzbach eine 
T., Erneſtine Auguſte. TEN 


va Getraut. 


Goͤrlitz.) Tit. Hr. Ernſt Aug. Grimmer, 
Koͤnigl. Saͤchſ. Prem. Lieut. der Artillerie und 
Oberzeugwaͤrter auf der Bergfeſtung Koͤnigſtein, 
it. Igfr. Jul. Frieder. geb. Koͤnig, weil. 
Tit. Hrn. Carl Glob. Königs, hochverdienken Buͤr⸗ 
ermeiſter der Stadt Goͤrlitz, nachgel. ehel. juͤngſte 

gfr. Tochter, 5 den 29. Maͤrz in Frieders⸗ 
dorf. — Hr. Georg Friedrich Dihm, Rector an 
der evangel. Stadtschule zu Hainau, und Igfr. 
Joh. Chriſt. geb. Friedemann, weil. Hrn. Auguſt 
Friedr. Friedemanns, B. und Oberaͤlteſter der 
Schön]: und Schwarzfaͤrber, auch Mangler allhier, 
nachgel. ehel. einzige Tochter, getraut den 31. Maͤrz. 
— Hr. Joh. Gottlob Boͤhm, Koͤnigl. Pr. Unter⸗ 
offizier vom Stamm des 1ften Bataill. (Görliger) 
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sten Garde⸗Landwehr⸗Regimente, und Chriſt. 
Dorothee geb. Rösler, Joh. Gfr. Röslers, B. u. 
Schuhmachergeſ. allh., ehel. einzige Tochter, getr. 
den 27. März. — Mſtr. Joh. Friedrich Philipp 
Saͤmann, B. und Schneider allhier, und Igfr. 
Wilh. Thereſe geb. Hering, weil. Mſtr. Joh. Fried. 
Glieb. Herings, B. und Schneiders allhier, nach⸗ 

el. ehel. juͤngſte Tochter, getr. den 28. März. — 
Joh. Friedr. Scheibe, Koͤn. Preuß. zur Kriegsre⸗ 
ſerve entl. Landwehrmann, und Anne Rofine geb. 
Heide, Joh. George 2 Gaͤrtners in Thielitz 
bei Kuhna, ehel. Tte Tochter, getr. den 27. Maͤrz. 
— Joh. Glob. Voigt, Inwohn. allhier, und Frau 
Marie Dorothee geb. Seidel, weil. Joh. George 
Melchiors, Schuhmachergeſ. allh., nachgel. Wittwe, 
getraut den 28. Maͤrz. 5 


Geſtorben. 
(Görlitz.) Mſtr. Johann Gfr. Günther, B. 
und Boͤttcher allh., verſt. den 27 März, alt 70 J, 
4 M. 14 T. — Igfr. Joh. Sophie Frieder. geb. 
Bürger, weil. Mſtr. Joh. Samuel Buͤrgers, B. 
und Tuchm. allhier, nachgel. und Frn. Joh. Rof. 
geb. Blachmann, Tochter, verſt. den 29. Maͤrz, 
alt 29 J. 10 M. 23 T. — Chriſt. Dorothee geb. 
Neumann, außerehel. Sohn, Friedrich Eduard, 
verſt. den 28. Maͤrz, alt 6 Tage. 5 


a 
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ee re Bekanntmachung. ee 77233 
Dem Publikum wird hiermit wiederholt bekannt gemacht, daß das Depoſitorium hieſigen Königk: 


i Landgerichts allwöchentlich, nämlich an jedem Donnerſtage von 9 Uhr Vormittags an, einen Depo⸗ 
ſitaltag abhalt und nur an dieſem Tage im gewoͤhnlichen epoſitalzimmer des Landgerichtshaufes alle 


Annahmen und Auszahlungen verrichtet, 


— 116 — 


Wer daher etwas zum Depoſito abzuliefern oder aus demſelben zu erheben hat, wurde es ſich 
felbft beizumeſſen haben, wenn er zu einer andern Zeit zuruͤck gewieſen werd en mußte. 5 a 
Goͤrlitz, den 17ten Maͤrz 1826. f 
a Koͤnigl. Preuß. Landgericht der Oberlauſitz. 


— (—ͤ—ͤ— ” 
Bekanntmachung. 
Zum offentlichen Verkauf des dem Stadtgaͤrtner Johann Gottlieb Bürger gehörigen 
unter Nr. 861 b gelegenen und auf 1676 Thlr. — — in Preuß. Courant zu 5 pro Cent jaͤhrlicher 
Nutzung gerichtlich abgeſchaͤtzten Gartens im Wege nothwendiger Subhaſtation ſind 3 Bietungstermine 
auf den 22ſten Mai, den 26ſten Juni und den 31ſten Juli 1826, von welchen der letzte 
peremtoriſch iſt, auf hieſigem Landgericht vor dem Deputirten Herrn Landgerichts-Rath Richter, 
Vormittags um 11 Uhr, angeſetzt worden. 2 
Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluftige werden zum Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch einge⸗ 
laden: daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, infofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme geſtatten, nach dem letzten Termine erfolgen ſoll, daß der Beſitz dieſes Grundſtucks die Ge⸗ 
winnung des 2 der Stadt Goͤrlitz erfordert und daß die Taxe in der hieſigen Regiſtratur in 
den gewoͤhnlichen Geſchaͤftsſtunden eingeſehen werden kann. N 
Goͤrlitz, den 17. Maͤrz 1826. 
2 Königl. Preuß. Landgericht der Oberlauſitz. 
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Reichenbach, am 4. April 1826. Der Magiſtrat. 


— ———ůͤ — —jU—ͤ—G———— —:äͤß 4 —— —fRv—— 


Viet bis auf geringe Abweichungen, welche Getreide-Arten, und wie viel er davon zu fden hat. 
ieſer Ueberſchlag reicht für die Anmeldung zu, und das nach vollſührter Beſtellung nachzubringende 


Eine in der Gegend von Görlig und an einer lebhaften Straße gelegene Dominial» Branntweinz 
brennerei mit Schank⸗, Schlacht⸗ und Backgerechtigkeit iſt zu Walpurgis d. J. zu verpachten. Naͤ⸗ 
here Auskunft ertheilt den Pachtluſtigen die Erpedition der oberlauſitziſchen Fama. 


— — 


Das 1 meiner Buchhandlung beehre ich mich hierdurch mit der höflichen Bitte anzu: 
zeigen, daß das reſp. Publikum mit gefaͤlligen Aufträgen mich beehren möchte, ü 
1 ö * Ber Heinemann in Cottbus. 


